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„Sensationell“
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL. Zum neunten Mal
sind die Stars der Hockeyszene für
einen guten Zweck aufs Feld gegan-
gen und haben gestern Abend in der
ausverkauften Frankenthaler Stadt-
sporthalle Am Kanal eine großartige
Vorstellung geboten. Das Spiel ge-
wann das Team „Hockey gegen
Krebs“ 14:9 gegen die Weltmeister
von 2006. Laut Organisator Axel
Schröder kamen über 60.000 Euro
für die Aktion „Hockey gegen Krebs“
zusammen – Rekord!

Zum ersten Mal hatte Axel Schröder
das Benefizspiel in seine Heimatstadt
geholt und mit „seiner“ TG Franken-
thal auch auf die Beine gestellt. Natur-
gemäß stand der Spaß im Vorder-
grund. So hatten die Zuschauer sicht-
lich Freude an den zahlreichen Kabi-
nettstückchen, die Niklas Meinert,
Björn Emmerling, Carlos Nevado und
Co aufs Parkett zauberten.

Die dafür nötigen Räume nutzte
vor allem Philip Sunkel. Er traf acht-
mal für das Team „Hockey gegen
Krebs“. „Die Fitness geht, der Torrie-
cher bleibt“, meinte er. Es sei sensa-
tionell, was Axel Schröder auf die Bei-
ne gestellt habe. Und Sunkel kündigte
schon während der ersten Halbzeit
an, dass die Nacht wohl eher kurz
werde und spielte damit auf die Cha-
rity-Party nach dem Spiel an.

„Es macht riesigen Spaß, hier dabei
zu sein“, meinte Christian Mayerhö-
fer. „1000 Zuschauer, das erinnert an
die Derbys früher, TG gegen Dürk-
heim.“ Aber natürlich wolle das Team
„Hockey gegen Krebs“ die Serie ver-
teidigen, sagte er lächelnd. Immerhin
ist die Mannschaft ungeschlagen. Das
klappte ja – dank Philip Sunkel.

Fabian Pehlke vom Mannheimer
HC und gestern Abend im Team der
Weltmeister 2006 schwante da schon
kurz nach Wiederanpfiff, dass das
wohl nichts werden würde mit dem

HALLENHOCKEY: Organisator Axel Schröder zufrieden mit Benefizspiel „Hockey gegen Krebs“ – Stars begeistern das Publikum

ersten Sieg der Weltmeister. Aber
nach Frankenthal komme er immer
gerne. „Das sind mit die besten Spie-
le“, lobte er die Kulisse.

Bei so einem Staraufgebot kommt
auf die Trainer mehr die Rolle des Auf-
passers zu. „Die Jungs haben so viel
Erfahrung. Hauptsache, es verletzt
sich keiner“, meinte Stephan Decher,
der das Team „Hockey gegen Krebs“
betreute. Und auch die Schiedsrichter
halten sich da zurück. „Ich versuche,
so wenig wie möglich zu pfeifen“, ver-
sprach Frank Lubrich (TFC Ludwigs-
hafen), der zusammen mit Hans-Wer-
ner Sartory (Crefelder HTC) die Partie
leitete.

Für Carsten Peikert war es das Ab-
schiedsspiel. Der langjährige Keeper
der TG brachte die Angreifer des
Teams der Weltmeister vor allem vor

der Pause regelmäßig zur Verzweif-
lung. „Es ist eine große Ehre, hier da-
bei zu sein. Ich bin sehr aufgeregt“,
gestand er vor Spielbeginn.

Ein bisschen aufgeregt war auch
Maximilian Schulz-Linkholt, der noch
beim TSV Mannheim aktiv ist. Bei ihm
war’s aber mehr die Spannung, was
die „Alten“ so machen. „Da weiß man
nie, was passiert. Die sind immer für
eine Überraschung gut.“

Axel Schröder war mit dem Abend
sehr zufrieden. „Schade, dass es vor-
bei ist“, meinte er beim Schlusspfiff.
Frankenthal sei ein würdiger Gastge-
ber gewesen. „Das war mit die beste
Veranstaltung, die wir bislang hatten.
Sensationell!“ Und die Chance, dass
das Spiel wieder nach Frankenthal
kommt? „Die ist gewachsen“, sagte er
und grinste breit.

Den psychologischen Vorteil nutzen
VON FRANK GELLER

FRANKENTHAL. Abstiegsendspiel in
der Ersten Hallenhockey-Regional-
liga Süd: Die ersten Damen der TG
Frankenthal empfangen heute, 16
Uhr, den SC Frankfurt 1880 in der
Stadtsporthalle Am Kanal. Beide
Teams kämpfen am letzten Spieltag
noch um den Klassenverbleib. Die
Gäste müssen gewinnen, um die Li-
ga zu halten. Der Turngemeinde
reicht ein Unentschieden.

„Gar nicht erst in Rückstand geraten!“
Auf diese einfache Formel bringt TG-
Trainer Nico Hahl die Losung für die
Mission Klassenverbleib. Für das Ab-
stiegsduell sieht er seine Mannschaft
gut gerüstet. „Natürlich ist die An-
spannung da, aber wir sind vollzählig
und haben gut trainiert.“ Auf Video
habe man sich das letzte Spiel der
Frankfurterinnen gegen den TuS
Obermenzing angesehen, das der SC
0:4 verloren hat. 1880 sei besser ge-
wesen, als es das Ergebnis ausdrücke,
warnt Hahl, habe aber Probleme beim
Abschluss. Ein Punkt, den er auch bei
der eigenen Mannschaft bemängelt.

HALLENHOCKEY: Regionalliga-Damen der TG Frankenthal empfangen heute den SC Frankfurt 1880 zum Abstiegsendspiel
Auf dem Weg zum Tor treffe man
noch zu oft die falschen Entscheidun-
gen, sagt der Coach.

Die Ausgangslage: Beide Teams
sind mit je neun Zählern punktgleich.
Der Sportclub steht vor dem letzten
Spieltag wegen seines schlechteren
Torverhältnisses (15:30) auf dem
fünften Tabellenplatz, der den Ab-
stieg bedeutet. Die TG (31:41) ist Vier-
ter und würde das auch im Falle eines
Sieges bleiben.

Vor einer Woche haben es die Fran-
kenthalerinnen gegen den Nürnber-
ger HTC versäumt, sich in eine günsti-
gere Ausgangsposition für das heuti-
ge Duell zu bringen. Trotz großen
Kampfes unterlag die Turngemeinde
4:6. „Nürnberg hat verdient gewon-
nen. Sie waren individuell stärker“,
sagt Hahl.

Er zieht dennoch Positives aus dem
letzten Spiel, aus dem der HTC als
Aufsteiger in die Erste Liga hervor-
ging: Wie schon bei der Niederlage
gegen den TuS Obermenzing habe
sich sein Team nach einem Rückstand
zwischenzeitlich zurückgekämpft.
Überhaupt zeige die Formkurve in
der Rückrunde nach oben. Die Spiele

gegen den 1. Hanauer THC und TSV
Schott Mainz gewann die Turnge-
meinde klar. „Wenn wir gegen Frank-
furt eine Leistung wie in Mainz abru-
fen, wo wir von Anfang an in Führung
lagen, ersparen wir uns eine Menge
Druck“, erklärt Nico Hahl.

Das Hinspiel im Dezember in
Frankfurt verlor die TG knapp 4:5.
„Die Partie hätte auch anders ausge-
hen können“, sagt Hahl. „Wenn wir
im Rückspiel eine Abwehrleistung
wie gegen Mainz zeigen, sollten wir
diesmal nicht allzu viele Chancen zu-
lassen. Psychologisch habe man einen
kleinen Vorteil, den man nutzen müs-
se: „Wir liegen jetzt vor Frankfurt,
und uns reicht ein Unentschieden.“

SC-Trainer Erik Koppenhöfer sieht
seine Mannschaft denn auch vor ei-
ner schweren Auswärtsaufgabe. Erst
vor einem Jahr war sie in die Erste Re-
gionalliga aufgestiegen. „Es ist eine
verdammt enge Liga mit sechs Teams,
von denen zwei absteigen“, sagt Kop-
penhöfer. „Wir müssen von Anfang an
Druck machen, wenn wir in Franken-
thal gewinnen wollen. Spiele dort
sind nie einfach, die TG hat eine
kampfstarke Mannschaft.“

Start in entscheidende Wochen
GEROLSHEIM. Für die Kegler des
DCU-Erstligisten TuS Gerolsheim
beginnen die entscheidenden Wo-
chen der Saison. Den Relegations-
platz dürfte das Team so gut wie si-
cher haben. Doch der TuS hat Blut
geleckt und will mehr. Nach der bis-
lang so gut verlaufenen Runde soll
der Klassenverbleib direkt gesichert
werden. Im Heimspiel heute, 13 Uhr,
gegen die SG GH78/GW Sandhausen
sollen dafür die nächsten Zähler
eingefahren werden.

In den kommenden vier Spielen gilt’s.
Da sehen die Verantwortlichen des
TuS Gerolsheim die größten Chancen,
noch Zähler zu sammeln. 14 sind be-
reits auf der Habenseite. Im Heim-
spiel gegen die SG Sandhausen, bei
den Aufsteigern Monsheim und Ku-
hardt sowie zu Hause gegen Wolfs-
burg soll der direkte Klassenverbleib
gesichert werden. 20 Punkte brauche
der TuS dafür, rechnet Sportwart
André Maul vor. Heißt: Aus den kom-
menden vier Partien müssen noch
drei Siege her. „Jetzt kommen die
Spiele, in denen wir punkten wollen“,
betont Maul. Dass der Relegations-
platz noch in Gefahr ist, daran glaubt
man beim TuS nicht mehr. Der SKC

KEGELN: Erstligist TuS Gerolsheim empfängt heute SG Sandhausen
Monsheim hat als Zehnter auf dem
ersten Abstiegsplatz acht Zähler
Rückstand auf Gerolsheim.

„Jetzt geht’s in die letzte Runde“,
sagt auch TuS-Routinier Dieter Staab.
Zum Saisonbeginn sei das Ziel die Re-
legation gewesen. Aber jetzt habe
man die historische Chance, direkt
den Klassenverbleib zu schaffen. „Der
Ehrgeiz ist da schon enorm. Wer
steigt schon gerne ab?“ Zudem habe
man mit dem direkten Klassenver-
bleib auch bessere Chancen, neue
Spieler an Land zu ziehen.

Mit seiner Leistung beim jüngsten
Auswärtsspiel in München konnte
André Maul nicht zufrieden sein. „910
Kegel sind eine Katastrophe. Das darf
normalerweise nicht passieren. Das
ist auch nicht mein Niveau“, sagt der
Spitzenspieler des TuS. Er sieht es als
„Höhepunkt einer kleinen Krise“. Und
um dieser entgegenzuwirken, hat er
diese Woche ein Extratraining einge-
legt. Gegen Sandhausen will er an sei-
ne gewohnte Heimform anknüpfen
und die 1000-Kegel-Marke anvisie-
ren. „Das ist auch mein Anspruch.“

Besser lief es in München mit 986
Kegeln bei Routinier Dieter Staab.
Zwei Fehlwürfe weniger, dann wären
sogar 1000 Holz drin gewesen. Gegen
Sandhausen habe der TuS aus dem
Hinspiel noch etwas gut zu machen.
„Wir wollen uns revanchieren“, sagt
Staab. Dafür müsste der TuS nach sei-
ner Einschätzung um die 5900 Holz
liefern.

Beginnen werden für den TuS
André Maul und Markko Abel. Im Mit-
telpaar greifen Kapitän Christian
Mattern und Roland Walther zur Ku-
gel. Das Schlusspaar bilden Martin
Rinnert und Dieter Staab. Als Ersatz-
spieler stehen Uwe Köhler und Pat-
rick Mohr bereit. |tc

FRANKENTHAL. Mit dem letzten Auf-
gebot treten die ersten Herren der
TTF Frankenthal heute ab 14.30 Uhr
im Oberliga-Auswärtsspiel beim Ta-
bellenführer FSV Mainz 05 II an. Das
Team steht damit quasi schon vor
Spielbeginn als klarer Verlierer fest.
Am Sonntag im ersten Rückrunden-
heimspiel gegen den TTC Wehrden II
hoffen die TTF auf den ein oder an-
deren Spielgewinn.

Die punktlosen TTF-Herren (0:22)
müssen in der Landeshauptstadt auf
den privat verhinderten Spitzenspie-
ler Jens Langstein verzichten. Zudem
wird Nico Dürrschmidt die Herren II
im Topspiel der Zweiten Pfalzliga Ost
gegen Verfolger TTV Neustadt ver-
stärken. Ersetzt werden die beiden
Leistungsträger nur bedingt, denn
der weiterhin wegen seiner Band-
scheibenverletzung nicht einsatzfä-
hige Markus Lerch wird mitfahren,
seine Spiele aber kampflos abgeben.

Für Dürrschmidt gibt der erfahrene
Bernd Jäger (Herren III) sein Oberliga-
debüt. Mannschaftsführer Uwe Nölte
hat Verständnis für den Einsatz von
Dürrschmidt beim zweiten Herren-
team. „Für sie geht es noch um die
Meisterschaft, wir stehen als Abstei-
ger bereits fest. Hätte Nico am Sams-
tag bei uns gespielt, wäre er im zwei-
ten Herrenteam auch nicht mehr
spielberechtigt gewesen.“

Tabellenführer Mainz mit dem chi-
nesischen Ausnahmespieler Bing Li
will mit einem weiteren klaren Sieg
den Abstand von vier Punkten auf
Verfolger Nassau behaupten. Damit
käme das Team auch dem Aufstieg in
die Regionalliga einen Schritt näher.

Auch im ersten Rückrundenheim-
spiel am Sonntag (10.30 Uhr, Peter-
Trump-Halle) gegen den Tabellen-
dritten TTC Wehrden II sind die TTF
klarer Außenseiter. Jens Langstein
und Nico Dürrschmidt sind dann wie-
der dabei. Hier hoffen die TTF-Herren
zumindest auf den ein oder anderen
Spielgewinn. |abw
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Mit dem letzten
Aufgebot nach Mainz

DIRMSTEIN. Nach der Punkteteilung
in Wörth am vergangenen Wochen-
ende will Handball-Pfalzligist HSG
Eckbachtal heute, 17.30 Uhr, in der
Sporthalle Freinsheim wieder beide
Zähler einfahren. Das Team von Trai-
ner Thorsten Koch empfängt dann
den Tabellensiebten TV Thaleisch-
weiler. Dabei haben sich die Gastge-
ber einiges vorgenommen. Nach der
auch für den Coach nicht zufrieden-
stellenden Leistung in der Südpfalz
will sich die Truppe nun rehabilitie-
ren. „Wir haben da etwas gutzuma-
chen“, sagt Thorsten Koch, der eine
unangenehme Partie gegen den Ta-
bellensiebten (12:20 Punkte) erwar-
tet. Kochs Befürchtung fußt auf der
Erfahrung aus dem Hinspiel. Dieses
entschied die HSG mit 26:24 knapp
für sich. Die Gäste verfügen Koch zu-
folge über einen guten Rückraum.
„Aber ungeachtet der Tabellensituati-
on wollen wir die zwei Punkte“, sieht
der Eckbachtaler Übungsleiter seine
Truppe in der Pflicht. Personell sind
einige Fragen offen. Fehlen werden
auf jeden Fall Johannes Reibold und
Maximilian Staats. Fraglich ist noch
der Einsatz von Sven Dopp. |ait

HANDBALL
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Eckbachtal will
doppelt punkten

Relegation ist sicher
HERXHEIM. Die Volleyballer des 1. VC
Frankenthal haben am letzten Spiel-
tag den zweiten Platz in der Bezirks-
klasse abgesichert. Dank des mühe-
losen 3:0 (25:14, 25:20, 25:5)-Erfolgs
über Schlusslicht SG Rehamed Süd-
pfalz IV ist der Relegationsplatz in
trockenen Tüchern.

Die Meisterschaft ist jedoch nur noch
in der Theorie möglich. Zwar führen
die Frankenthaler das Feld aktuell mit
vier Punkten Vorsprung auf den VBC
Lingenfeld und gar acht Punkte auf
die VTV Mundenheim an. Allerdings
darf der VBC noch zwei Spiele bestrei-
ten. Mundenheim muss sogar noch
dreimal ran.

Den VC-Herren kommt zugute,
dass sich die beiden Verfolger in ei-
nem direkten Duell am 11. März ge-
genseitig die Punkte klauen werden.
Der Sieger dieser Partie wird höchst-
wahrscheinlich aufsteigen. Denn
nach bisherigem Saisonverlauf ist
nicht davon auszugehen, dass eine
der beiden Mannschaften am letzten
Spieltag gegen die SG Speyer/Haßloch
IV strauchelt.

Der VC hat die Pflichtaufgabe am
Wochenende beim sieglosen Tabel-
lenletzten aus der Südpfalz jedenfalls

VOLLEYBALL: 1. VC Frankenthal mindestens Zweiter
souverän gelöst. Auch ohne Max
Schonin. Der Spielertrainer und Kopf
der Mannschaft zog sich im Training
eine Fraktur des Mittelfußknochens
zu. Für die Frankenthaler bedeutete
der Erfolg bei der SG den fünften Sieg
in Serie.

„Die Jungs haben sich im Laufe der
Saison sehr gut entwickelt“, resü-
miert Schonin mit Blick auf den holp-
rigen Saisonauftakt. Niederlagen ge-
gen den VBC und die VTV dämpften
gleich zum Auftakt alle Aufstiegsam-
bitionen. „Die Umstellung auf mich
als Spielertrainer funktionierte an-
fangs nicht“, meint Schonin. Die Jungs
haben sich erst an die neue Rolle des
einstigen Mitspielers gewöhnen
müssen. Vor allem die Niederlage ge-
gen Mundenheim sei unnötig gewe-
sen, sagt Schonin.

Auch wenn mutmaßlich zum drit-
ten Mal in Folge „nur“ die Vizemeis-
terschaft für die Frankenthaler Vol-
leyballer herausspringt, ist der VC-
Trainer aus sportlicher Sicht zufrie-
den. Und der Traum vom Aufstieg
lebt. „Wenn wir im nächsten Jahr ge-
nauso agieren, wie im Endspurt in
dieser Saison, dann werden wir
nächstes Jahr Erster“, ist sich Schonin
sicher. |kmt

Leichtathletik: Ilona Nöh läuft
persönliche Marathon-Bestzeit
GROSSNIEDESHEIM/GEISINGEN. Ilona
Nöh aus Großniedesheim hat am Sonn-
tag den Hallenmarathon Pfohren in der
Arena Geisingen beendet. Das Ziel er-
reichte sie in 3:46:43 Stunden, für Nöh
persönliche Bestzeit. In der Wertung der
Frauen bedeutete das den dritten Platz. In
der Halle in Geisingen musste Nöh die
Marathondistanz auf einer 200-Meter-
Runde absolvieren, also 211 Runden lau-
fen. 50Teilnehmer waren angetreten, da-
von sechs Frauen. |rhp

Motorsport: Lambsheimer
BMW-Team fährt auf Platz 16
FRANKENTHAL/KARLSRUHE. Das Duo
Sebastian Dietz und Denise Porwik aus
Lambsheim fuhr im BMW 320 bei der
ADAC-Orientierungsfahrt Nordbaden
des AMC Ludwigshafen auf den 16. Platz .
Die Orientierungsfahrt ist ein Lauf zum
Südwest-Pokal und zur ADAC-Pfalzmeis-
terschaft. |llw

Motorsport: AMC plant
Motocross und Kart-Slalom
FRANKENTHAL/BOBENHEIM-ROXHEIM.
Der Automobil- und Motorrad-Club Fran-
kenthal plant für dieses Jahr mehrereVer-
anstaltungen. Im Mai soll es ein Moto-
cross-Rennen geben. Für Mitte Juni ist ein
Jugend-Kart-Slalom in Bobenheim-Rox-
heim geplant. Auch Historik- und Vetera-
nenfahrten soll es geben. |llw
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Die Tribünen sind schon gut gefüllt,
laute Musik dröhnt aus den Boxen –
die Atmosphäre in der Stadtsporthal-
le ist für die Mädchen A etwas ganz
Besonderes. Im Vorspiel der Benefiz-
aktion „Hockey gegen Krebs“ trifft das
weibliche Nachwuchsteam der TG
Frankenthal auf eine Auswahl der
Mannheimer Vereine MHC und TSV,
die von der ehemaligen Weltklasse-
spielerin Fanny Cihlar (geborene Rin-
ne) betreut wird. „Heute ruht die Ri-
valität zwischen den Mannheimer
Clubs. Sogar die einzelnen Blöcke ha-
ben wir gemischt“, erklärt Cihlar.

„So ein Ambiente gibt es im Jugend-
bereich selbst bei deutschen Meister-
schaften nicht“, freut sich Ingo Krü-

Zur Sache: Der Star an der Bande
ger, der das TG-Team anstelle von
„Hockey gegen Krebs“-Organisator
Axel Schröder coacht. „Das Ergebnis
ist nicht wichtig, die Mädchen sollen
heute richtig Spaß haben“, meint er.
„Gewinnen wollen wir schon“, rufen
seine Spielerinnen. Sie sollten Wort
halten. Am Ende der 30-minütigen
Partie steht es 2:1 für die TG.

Fanny Cihlar freut sich darüber,
Nachwuchsspielerinnen beider
Mannheimer Vereine für einen guten
Zweck zusammengeführt zu haben.
„Das Sportliche steht heute nicht im
Vordergrund.“ Vom Ambiente in der
Halle ist die Olympiasiegerin begeis-
tert. „Die TG ist ein toller Ausrichter
für ,Hockey gegen Krebs’.“ |gnk

Maike Wüsthoff (links) und Kim Lauer versuchen, die Nürnbergerin Salvina
Strobel zu stellen. Gegen die Franken verpasste es die TG, sich eine bessere
Ausgangslage für das Spiel heute zu verschaffen. FOTO: BOLTE

Für TG-Torwart Carsten Peikert war der Auftritt gestern Abend ein würdiges Abschiedsspiel. Beim der Partie der A-Mädchen zwischen der TG und dem Team
Mannheim beobachtete Fanny Cihlar (hinten) ganz genau, was Lilly Zettler und Co schon drauf haben. FOTOS: BOLTE


